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Land + Leute Minister Brunner zu Besuch in Buchloe
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ausgabe 26 Süd | dezember 2014



Wenn der Minister für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten in seinem Land auf Reisen geht, dann führen ihn seine Besuche auch aufs Land. Die Vorsitzende des Agrarausschusses im bayerischen Landtag Angelika Schorer (CSU) hatte Helmut Brunner in das Herz des Allgäus eingeladen. Dorthin, wo Vion seinen Standort hat und der größte Rinderbetrieb der Region in diesem Jahr allein 135.000 Tiere verarbeitet hat. Vion-Topmanager Bernd Stange, Konzern-COO für Rind, und Buchloes Betriebsleiter Jürgen Lieb informierten den Minister über die Produktions- und Vermarktungsstrukturen in dem hochmodernen



Die Wachstumsmärkte in Asien – wie hier in China – bieten Chancen für die deutsche Fleischwirtschaft: Experten fordern allerdings eine stärkere Unterstützung durch die Bundesregierung.



Neue Auslandsmärkte suchen MÄRKTE. Als Konsequenz aus den Erfahrungen des Exportstopps nach Russland fordert Dr. Albert Hortmann-Scholten größere Anstrengungen der Regierung. Der Experte der Landwirtschaftskammer Niedersachsen sagte: „Die Politik muss mehr machen.“
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I Minister Brunner und Agrarpolitikerin Angelika Schorer (beide Mitte) wurden von COO Bernd Stange (l.) und Jürgen Lieb empfangen.



Rinderschlachtbetrieb, der auch über eine Biozertifizierung verfügt. Natürlich wurden auch Probleme erörtert, die durch die Exportbeschränkungen vor allem im Russland-Geschäft entstehen. Brunner lobte die Arbeit am Standort und sagte: „Vion ist ein wertvoller Partner der Region, auch für Biobetriebe.“



n einem Gespräch mit ProAgrar forderte der Marktfachmann vor allem von Berlin und den Wirtschaftsministerien der Länder eine breitere Unterstützung. „Es ist völlig legitim, wenn wir uns neue Auslandsmärkte suchen“, so Hortmann-Scholten. „In Asien erwartet man aber, dass wir auf Augenhöhe kommunizieren. Wenn Delegationen aus China, Japan oder Korea unsere Betriebe besuchen, müssen auch wir mit Regierungsmitgliedern vertreten sein.“ Es reiche nicht, die Betriebe vorbildlich vorzubereiten, die Ve-



terinäre müssten entsprechend hochrangig von offiziellen Stellen begleitet werden. Hortmann-Scholten entgegnete Kritikern, es sei „nicht unredlich“, wenn die heimische Landwirtschaft für den Export produziere. „Wir könnten viel mehr exportieren. Unsere Qualität ist super.“ Allerdings sei es schwierig für die deutschen Erzeuger und Fleischvermarkter, auf dem Weltmarkt mitzuhalten. „Der Markt ist da, aber wir können auf dem Schweinefleischmarkt mit den Low-CostProduzenten aus Nord- und



ProAgrar DIGITAL – ab sofort jede Ausgabe Die elektronische Datenverarbeitung macht nicht halt vor der Landwirtschaft. Zeit, dass auch wir Ihnen die ProAgrar als komfortable digitale Version anbieten. Ab sofort können Sie die Ausgaben auf der Website www.vionfood.de/ProAgrar herunterladen, ob mobil auf Tablet und Smartphone oder im Büro auf den Rechner. Sie können blättern und lesen und die Ausgaben archivieren. Die ProAgrar wird natürlich wie bisher weiterhin viermal im Jahr als gedrucktes Magazin ins Haus geliefert.



Südamerika nur begrenzt mitbieten.“ Im selben Gespräch betonte Vions Exportchef Schwein Sjoerd van Leeuwen, dass die weltweiten Wachstumsmärkte wie China die Herkunftsnachweise „geboren und aufgewachsen in einem Land“ zur Voraussetzung für die Zulassung zum Export machen. Das betrifft vor allem die Schweinemast, die in Deutschland vielfach noch mit Ferkeln aus Dänemark und Holland betrieben werde. (siehe auch Wirtschaft Seite 4+5) Karl-Heinz Steinkühler



komm e n ta r Eine neue Zeit Vergessen sind die Wochen, Monate und Jahre, in denen ergebnislos beraten und gestritten wurde, um mehr Tierschutz in der Fleischproduktion zu verankern. Es lohnt einfach nicht, zurückzublicken. Im Gegenteil. Die Freude ist jetzt groß, dass mit Beginn des neuen Jahres Handel, Landwirtschaft und Fleischindustrie gemeinsam unter dem Dach der Initiative Tierwohl die Tür aufstoßen für eine neue Zeit in der Nutztierhaltung in Deutschland.
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Viele kleinere Feldversuche zur Produktion unter besonderen Tierschutzkriterien haben in der Vergangenheit gezeigt, dass die Partner der Lieferkette ein großes Interesse an mehr Tierwohl haben. Tierschutz ist nicht



verhandelbar, er muss sein. Darin sind sich alle einig. Und nicht nur, weil sinkender Fleischverbrauch und das kritische Hinterfragen von Verbraucherseite Druck erzeugen. Die Initiative zur Umkehr und zu schonenderen Produktionssystemen kam von innen und nicht von außen. Das ist das Gute an dem nun geebneten Weg. Landwirte, Lebensmittelhändler und wir aus der Fleischwirtschaft ziehen an einem Strang. Was jetzt beginnt, kann aber nur ein Anfang sein. Die Idee zum allumfassenden Marktstart mit mehr als 100 Millionen Euro Startkapital hat sich nicht realisieren lassen. Dass der bisher auf Supersonderangebote in der Fleischvermarktung fixierte Handel aber 65 Millionen in den Topf der Clearingstelle einzahlt, um mehr Tierschutz bei der Mast von Schweinen und Geflügel zu finanzieren, kann als positives Signal des Umdenkens gewertet werden. Es ist der Einstieg und das Zeichen in Richtung Politik, dass wir es selbst können. Wir brauchen keine gesetzlichen Vorgaben und Regelungen. Aber nur wenn die Partner der Initiative Tierwohl sich dessen bewusst sind, können sie selbst bestimmen. Das jetzt gestartete Programm für Schwein und Geflügel muss in den nächsten Jahren weiter verbessert und flächendeckend auf die Nutztierhaltung ausdehnt werden. Das kostet Geld – den Verbraucher und den Handel. Denn mehr Tierwohl bedeutet zwangsläufig auch höhere Erzeugerpreise.



Dr. Heinz Schweer Direktor Landwirtschaft (Deutschland) der Vion Food Group
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„Viele werden mitmachen“



Foto: Mathis Beutel
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RINGGEMEINSCHAFT. Nach einem Jahr der niedrigen Preise ist ein Gespräch mit Stephan Neher, dem Vorsitzenden der Ringgemeinschaft Bayern, und seiner Geschäftsführerin Anna Katharina Wiegner über den aktuellen Fleischmarkt und die Zukunftsaussichten gekennzeichnet von großer Skepsis. Frau Wiegner, Herr Neher, Sie sind jede Woche gefragt, wenn es darum geht, die nationalen Schweinepreise festzulegen. Viel Freude hatten Sie dabei in den zurückliegenden Monaten sicherlich nicht, oder? NEHER: Da möchte ich nicht widersprechen. Der Schweinemarkt blickt auf ein Katastrophenjahr zurück und ich möchte auch keine Erwartungen wecken, was eine Trendwende im nächsten Jahr betrifft. Wir operieren zwar nicht am Markt. Als Dachverband sind wir aber natürlich am Markt unterwegs, wenn wir von den Erzeugergemeinschaften ein entsprechendes Mandat bekommen.



WIEGNER: Die Ringgemeinschaft Bayern ist inklusive Württemberg mit drei Stimmen jede Woche an der Preisempfehlung der Kommission in Oldenburg beteiligt, die nationale Preisempfehlungen für Schlachtschweine herausgibt. Für Rinder werden die Preise regional in Bayern festgelegt, auch hier laufen die Fäden bei uns zusammen. In dieser Funktion haben Sie aber eine ganz schöne Marktmacht. Lässt sich der Markt von Ihnen als Organisation auch steuern? WIEGNER: Ich denke, da würde dann zu viel Macht in unsere Organisation hineininterpretiert. Wir sehen uns eher als ein Informationsbüro, das exklusiv für seine Mitglieder fundierte Preisnotierungen und das Neueste zu Markt und Marktgeschehen herausgibt. Unser Ziel ist es, im Süden ein schlagkräftiger Partner mit einem einheitlichen Angebot am Markt zu sein.



NEHER: Die Märkte sind global, da können wir nur begrenzt Einfluss nehmen. Aber wir nutzen unsere Möglichkeiten zur Stärkung der Südbetriebe und kön-



Stephan Neher und Anna Katharina Wiegner führen die Geschäfte der Ringgemeinschaft, Dachgesellschaft der Erzeugergemeinschaften in Bayern.



nen durchaus auch bei den Preisen Vorteile für die Mäster und Erzeuger herausholen. Ist es nicht unglaublich schwierig, mit den großen Schweinebauern im Norden Deutschlands mitzuhalten? NEHER: Ich sehe die strukturellen Unterschiede durchaus auch als Vorteil für unsere Betriebe. Die Fleischproduktion aus der Region für die Region kann gerade im Süden mit der gewachsenen Vermarktungsstruktur der Metzger in Zukunft eine noch größere Bedeutung bekommen. Ich sehe darin eine Chance, sich auch vom nationalen Niedrigpreisniveau abzukoppeln.



WIEGNER: Ich erkenne gar nicht den Wettbewerb, dass wir mit den Veredelungshochburgen mithalten müssten. Die bayerische Landwirtschaft ist in ihrer Struktur völlig anders. Deshalb sehe ich in der Ringgemeinschaft eine notwendige Organisationsform, um mit einer gemeinsamen Identität unter einem Dach zu operieren. Unter unserem Dach können wir über die Landesgrenzen hinaus Kooperationen in der tierischen Produk-
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tion eingehen, wenn wir es wollen und der Bedarf da ist. Diese Flexibilität macht uns stark und besonders. Welche Bedeutung hat der Start der Initiative Tierwohl für die bayerischen Schweineerzeuger? NEHER: Zunächst einmal haben wir in unseren Mitgliedsbetrieben eine breite Akzeptanz für Tierschutz. Die Änderungen im Bereich der Nutztierhaltung werden in Zukunft gravierend sein. Und es besteht natürlich die Gefahr, dass die kleinen Bauern wegen der höheren Kosten zum Beispiel beim Umbau der Ställe aus solchen Programmen wie der Initiative Tierwohl rausfliegen. Viele werden aber mitmachen. Das ist ein neuer Ansatz, der aber weiterentwickelt werden muss. Die Erzeuger haben die große Chance, für ihre Qualitäten viel Geld zu generieren. Das darf man nicht an sich vorbeiziehen lassen. Zum Tierschutz gehört auch das ab 2019 geltende Kastrationsverbot bei Ferkeln. Setzen die Bauern im Süden nun auf Ebermast? NEHER: Nein. Die Struktur der Kleinbetriebe lässt Ebermast nicht zu. Auch bei



den Kunden z. B. von Vion, den bayerischen und italienischen Metzgern, ist Eberfleisch nicht zu vermarkten. Ich denke, der richtige Weg ist die Schmerzausschaltung. Bis dahin wird das Verfahren auch als Alternative funktionieren und akzeptiert, da bin ich sicher. Bereitet Ihnen die Rinderwirtschaft im Süden mehr Freude? NEHER: Wir sind natürlich Rinderland. Rindfleischerzeugung ist ein hochpreisiges Geschäft. Damit sind wir aber hier am richtigen Ort. Der vollzogene Strukturwandel und die Vollbeschäftigung in Bayern bescheren uns eine hohe Kaufkraft. Die Qualitätsfleischprogramme QS, GQ und Bio oder das Best Beef von McDonald´s sind für die Bauern attraktiv. Die Ringgemeinschaft berät ihre Mitglieder und sagt ihnen, was sie tun müssen, um die Zuschläge für die einzelnen Qualitätsstufen zu erhalten. Das ist eine unserer Hauptaufgaben neben der Schaffung echter Markttransparenz.



„Die Flexibilität macht uns stark und besonders.“ Anna Katharina Wiegner



„Die Erzeuger haben die große Chance, für ihre Qualitäten viel Geld zu generieren.“ Stephan Neher



Interview: Dr. Heinz Schweer / Karl-Heinz Steinkühler
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MARKT 2015. Die internationalen Fleischmärkte sind aus den Fugen geraten. Welche Auswirkungen hat das auf die deutschen Erzeuger und die Fleischindustrie und wie bewerten Fachleute die Aussichten für das nächste Jahr? Die Experten Ralf Bundschuh und Josef Weiß von der Bayerischen Landesanstalt für Landwirtschaft diskutierten die schwierige Marktlage mit den Vion-Managern Jürgen Lieb und Dr. Heinz Schweer bei einem Treffen in Buchloe (Allgäu).



Josef Weiß (oben links) und Ralf Bundschuh (links) von der Bayerischen Landesanstalt für Landwirtschaft sehen in dem Gespräch mit den Vion-Managern Jürgen Lieb (ganz oben) und Dr. Heinz Schweer (oben) zwangsläufig Veränderungen für den Schweine- und Rindfleischmarkt im Süden Deutschlands.



Leichter Optimismus



E



s klingt zunächst wie das Klagen, das in diesen Kreisen seit Jahrzehnten gepflegt wird – egal wie die Lage am Markt auch ist. Doch wenn Jürgen Lieb all die Hindernisse aufzählt, wird schnell klar, welche Belastungen der europäische Fleischmarkt 2014 zu verkraften hatte. In Italien und Griechenland, den traditionellen Exportländern für süddeutsches Rindfleisch, ist in der Wirtschaftskrise die Verbrauchernachfrage deutlich zurückgegangen. Vor diesem Hintergrund haben die Polen auf den Export-
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märkten in Südeuropa und in den Balkanländern einen Verdrängungswettbewerb mit Dumpingpreisen gestartet. Sie bieten dort ihr Rindfleisch zurzeit im Durchschnitt einen Euro – in Griechenland sogar 1,50 Euro – günstiger an, als es die traditionellen bayerischen Lieferanten auf diesen Märkten können. Die polnischen Importe in Italien verzeichnen einen Zuwachs von 24 Prozent. Ein anderer großer Kunde, die Franzosen, habe laut Lieb noch immer mit den Folgen des Pferdefleischskandals zu kämpfen.
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Doch das schreckt einen Mann wie Lieb nicht, der in seinem Betrieb die Schlachtleistung auf 135.000 Tiere im Jahr gesteigert hat. Allein in Buchloe werden 35.000 Tonnen Rindfleisch zerlegt. Dabei stagniert der deutsche Markt. Hackfleisch insgesamt sei rückläufig und die Burgerketten haben sich 2014 von den gewohnten Zuwachsraten verabschiedet. „Aber durch dieses Tal gehen wir durch“, blickt Lieb optimistisch in die Zukunft. Bei einem Selbstversorgungsgrad von 170 Prozent mit Rindfleisch in Bayern müssten neue Absatzmärkte ins Visier genommen werden.



schaft sagt: „Europa ist voll, wir müssen uns neue Märkte suchen.“ Er sieht vor allem in Asien Wachstumspotenziale. Allerdings würden gerade die Asiaten bei Schweinefleischimporten auf den Herkunftsnachweis „geboren und gemästet in einem Land“ Wert legen. Das sei eine Herausforderung für die deutschen Schweinefleischerzeuger, die viele importierte Ferkel mästeten.



Josef Weiß sieht im Russland-Embargo den Hauptgrund für den schwachen Schweinefleischsektor. Am derzeitigen Preisgefüge bis zu 1,50 Euro wird sich seiner Ansicht nach Den Optimismus kann Ralf Bundschuh durch 2015 nichts tun. „So schnell ändert sich darseine Analyse der Weltmärkte nur bestätigen. an nichts. Russland bleibt zu. Putin wird ver„Die globale Nachfrage nach suchen, den russischen BinnenRindfleisch ist großartig“, sagt „Durch dieses markt zu stärken, und bekommt der landwirtschaftliche Beob- Tal gehen für diese Politik auch Rückhalt achter. „China wächst, das aus der Bevölkerung.“ Für Weiß wir durch.“ ist Russland kein „verlässlicher bringt für unseren HeimatPartner“. markt Entspannung.“ Denn Jürgen Lieb, Vion Buchloe Südamerika und Australien werden nach China drängen und Europa aus Der landwirtschaftliche Strukturwandel dem Fokus verlieren. „Die werden uns nicht habe sich in den vergangenen zwei Jahren überrollen“, so Bundschuh. Mit der zunehbei den Schweineerzeugern fortgesetzt, hat menden Nachfrage nach RegionalprogramWeiß beobachtet. So registriert er einen men im deutschen LEH verlören die BrasiliaRückgang der Mäster um zwölf Prozent, es ner an Bedeutung in Deutschland. „Das gebe sogar 22 Prozent weniger Zuchtsauenkönnen die ja nicht liefern.“ Brasilien liefere halter. Die Tierwohl-Initiative werde den mittlerweile verstärkt nach Russland, das ImStrukturwandel im nächsten Jahr noch beporte aus der EU seit August unterbindet. schleunigen, so der Fachmann. Die größeren Betriebe seien dabei besser in der Lage, die Jürgen Lieb bestätigt die gestiegene NachTierwohl-Kriterien umzusetzen. Seine Progfrage nach regionalen Erzeugnissen. Bundnose: „Die Bestände gehen weiter zurück.“ schuh: „Regionalität verbunden mit Herkunftsnachweisen ist ein wichtiges Karl-Heinz Steinkühler Zugpferd.“ Verbunden mit dem Trend, dass Dry Aged Beef immer mehr gefragt werde, sieht Lieb eine weitere Konzentrierung der Fleischlieferanten auf die Heimatmärkte. „Aber auch in Südeuropa wird peu à peu nach Qualitäten mit längerer Reifezeit gefragt“, sagt der Chef des größten Rinderschlachters im Allgäu. Die Nachfrage bei Rind werde in Deutschland auch wegen der Zuwanderung stärker steigen. „Muslime machen inzwischen einen Bevölkerungsanteil von fünf Prozent, in Frankreich sogar von zehn Prozent aus, das bedeutet Wachstum für Produkte aus Rindfleisch und Geflügel“, ergänzt Bundschuh. Dadurch werde der nationale Schweinefleischmarkt weiterhin schwierig bleiben.



Dry Aged Beef, gereift bei Vion in Buchloe, und regionale Erzeugungsprogramme sind in Deutschland gefragt.



Die Einschätzung teilt auch Dr. Heinz Schweer. Vions Direktor LandwirtProAgrar Ausgabe 26 Süd | Dezember 2014
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NUTZTIERVERMARKTUNG. Der Weg nach Erolzheim in Oberschwaben führt an einem vorbildlichen Herbsttag vorbei an einem großen See, stillen Wäldern und abgeernteten Feldern. Er führt über Autobahnen, Bundesstraßen und asphaltierte Pfade, welche das Navigationsgerät als Straßen „ohne Namen“ identifiziert. Der Weg führt weiter über eine Kuppe, vorbei an einer alten Wassermühle und früheren Stallungen und endet auf einem komfortablen Parkplatz. Aus dem modernen Holzhaus daneben kommt der gut gelaunte Hausherr. Dr. Reinhard Funk, Schweinemäster und VZ-Aufsichtsratsvorsitzender, trägt Jeans und kariertes Hemd und zeigt ein überaus freundliches Lachen.



Landwirt aus Leidenschaft



E



inen Landwirt mit Doktortitel mag sich dieser oder jener vielleicht ein wenig anders vorstellen. Nicht so wahnsinnig normal, nicht so, beinahe möchte man sagen, unsichtbar. An dem Mann ist nichts Lautes, Aufgesetztes, Überhebliches. Wer ihm zum ersten Mal begegnet, entspannt sich sofort. Freund oder Feind? Noch bevor das Kleinhirn diese Frage dem Großhirn übermittelt, hat der Bauch bereits entschieden: authentisch, sympathisch, absolut vertrauenswürdig.



Organisation aus Baden-Württemberg, einst als Zusammenschluss von 32 Betrieben gegründet, gilt heute mit über drei Millionen vermarkteten Nutz- und Schlachttieren im Jahr als einer der größten Tiervermarkter in Deutschland. Ob Schwein, Rind oder Lamm: Für 6.000 Betriebe, von der Eifel bis zur Schwäbischen Alb, von Westfalen bis Sachsen, fungiert die Viehzentrale als Ansprechpartner in Sachen moderne Produktion, Logistik, Finanzierung und Vermarktung.



Funk bittet ins Esszimmer. Es ist mit Kastanien, Lampionblumen und bunten Kränzen herbstlich geschmückt. Gemütlich – auf moderne Art. Im Gespräch bestätigt sich der anfängliche Eindruck. Funk zeigt sich vollkommen bescheiden, sachlich, entwaffnend ehrlich: „Nein, ich war kein überambitionierter EinserStudent. Die Idee mit der Promotion hatte mein Professor.“ Auch in die Rolle als landwirtschaftlicher Sachverständiger ist Funk mehr so „reingerutscht“. Da hat halt jemand Unterstützung gebraucht. Und der Job als Aufsichtsratsvorsitzender der VZ, der Viehzentrale Südwest GmbH? „Ach das“, lacht Funk, „da bin ich doch aber auch schon seit mehr als 30 Jahren Mitglied.“



Als vor mehr als 100 Jahren die Erfolgsgeschichte der VZ beginnen sollte, regierte ein



Bei aller Bescheidenheit, Tatsache ist: Ginge es hier um Fußball, wäre Funk ein prominenter Mann und die VZ wohl auf den vorderen Plätzen der Bundesliga-Tabelle zu finden. Die nach dem Genossenschaftsprinzip arbeitende ProAgrar Ausgabe 26 Süd | Dezember 2014



„Ich bin ein Mann der Praxis, ich bin Landwirt aus Leidenschaft.“ Kaiser das Land und Pferdefuhrwerke prägten das Straßenbild. Die Bauern ernährten die wachsende Stadtbevölkerung, hatten aber nicht die Möglichkeit, ihre Produkte vor Ort zu verkaufen. Landwirten fehlte der direkte Zugang zu den Viehmärkten. Selbst an Informationen über gängige Marktpreise mangelte es ihnen, weshalb sie gern übers Ohr gehauen wurden. Kein Wunder, dass bald überall im Lande Genossenschaften als landwirtschaftliche Hilfe zur Selbsthilfe gegründet wurden. Gemeinsam konnten die Bauern eine fairere Entlohnung durchsetzen. Und heute? Die Herausforderungen sind jedenfalls nicht kleiner geworden. Im Zeitalter



Fotos: Claudia Jacobs
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machen wollen, sondern die, die sich spezialisieren und klug kooperieren. Moderne Zeiten. Auch die Landwirtschaft ist mittlerweile in erster Linie: hochkomplex. Längst werden auch die Geschäfte der VZ von einem Vollprofi geführt. Den Kurs aber müssen Praktiker bestimmen, sagt Funk. Sieht sich der promovierte Agrarwirt und hochkarätige Funktionär etwa als Mann der Praxis? „Aber sicher“, lacht Funk, „ich bin Landwirt aus Leidenschaft.“ Fahrt zum nahe gelegenen Schweinestall. Funk erzählt von den Freuden des Schlepperfahrens, dem selbstbestimmten Glück im Leben als Landwirt, den Vorteilen der Schweinemast. Zweimal täglich in den Stall, „aber um welche Zeit, das ist eigentlich egal.“ Ist wirklich immer alles nur Gold? Die Landwirtschaft hat – unter anderem – ein Imageproblem. Auch deshalb findet Funk das Tierwohl-Programm richtig. Der Bauer, mittlerweile im Overall, zeigt im Stallgebäude auf die Stellen, wo zusätzliche Fenster demnächst mehr Tageslicht hereinlassen sollen. Beschäftigungsautomaten mit Stroh haben die Tiere bereits jetzt schon. In jeder Bucht hängt außerdem etwas, das aussieht wie eine am Strick befestigte Frisbee-Scheibe. „Nach diesen Dingern sind die meisten Schweine ganz verrückt“, sagt Funk, „aber als Spielzeug wird es trotzdem nicht anerkannt, weil es nicht ‚veränderbar’ ist.“ In dieser Hinsicht unterscheidet sich ein Schweinestall nicht vom Kinderzimmer: Die hochgelobte Holzware wird links liegen gelassen, mit dem bösen Plastik wird liebend gern gespielt. Funk zeigt sich hier als Pragmatiker durch und durch: Holz und Kunststoff, er hat seine Buchten mit beiden Materialien ausgestattet. So sind alle zufrieden: Schweine ebenso wie Kontrolleure.



„Erfolgreich sind die, die sich spezialisieren und klug kooperieren.“



Ein Landwirt aus Leiden schaft berichtet von Glücksgefühlen beim Schlepperfahren und ist sehr zufrieden, wenn er zweimal am Tag in den Schweinestall mit seinen 1.000 Mastplätzen gehen kann. Dr. Funk hat sich bereits auf das neue TierwohlProgramm eingestellt.



der Globalisierung bedarf es nun auch starker Partner von der anderen Seite. „Wir brauchen Vion auch deshalb, weil das Unternehmen Warenströme weltweit managen und unsere Produkte an die internationalen Märkte bringen kann“, sagt VZ-Mann Funk. Was früher richtig war, gilt heute in besonderem Maße: Erfolgreich sind nicht jene, die allein vor sich hin wursteln und alles selbst



Beim Gang durch die Halle erzählt der Doktor, dass er Platz für 1.000 Schweine hat. Die meisten lassen sich vom Besuch nicht groß stören, andere kommen neugierig herbei und holen sich von ihrem Bauern eine kleine Streicheleinheit. Selbst bei unerfreulichen Themen wie dem aktuellen Schweinepreis oder der afrikanischen Schweinepest, die auch vor der EU nicht haltmacht, zeigt Funk keine Spur von Ängstlichkeit, Unsicherheit oder Selbstmitleid. Der Mann strahlt die beneidenswerte Selbstsicherheit eines Topmanagers aus. Nervosität und Panik sind immer schlechte Ratgeber. Auch im Stall bleibt es: ruhig. Claudia Jacobs ProAgrar Ausgabe 26 Süd | Dezember 2014
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Ihr Ansprechpartner bei vion Dr. Heinz Schweer Direktor Landwirtschaft (Deutschland) Vion Food



Schreiben Sie uns! [email protected] Oder rufen Sie uns an 02103 307 950
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Klare Zeitvorgabe: Gert Lindemann will in zwei Jahren Ergebnisse der Initiative Tierwohl sehen.



Initiative Tierwohl muss liefern TIERWOHL. Eine engere Verknüpfung aller Tierschutzaktivitäten in Bund und Ländern ist das Ziel von Gert Lindemann, der Vorsitzender des von Bundeslandwirtschaftsminister Christian Schmidt eingesetzten Kompetenzkreises Tierwohl ist. „Tierschutzrecht ist Bundessache. Deswegen geht es nur gemeinsam zwischen Bund und Ländern“, sagt Lindemann.



I



n einem Gespräch mit ProAgrar erklärt der frühere Landwirtschaftsminister von Niedersachsen, in zwei Jahren wolle man sich die Ergebnisse der Initiative Tierwohl genau ansehen. „Sollten keine verlässlichen Zukunftsplanungen vorgelegt werden, müssen wir uns wohl vom Modell der Freiwilligkeit verabschieden“, sagt Lindemann. Der CDUPolitiker verschweigt nicht, dass als Konsequenz dann wohl gesetzliche Regelungen zum Tierschutz in der Nutztierhaltung auf den Weg gebracht würden. „Der Bundesminister mahnt zur Eile“, erklärt der Erfinder des Tierschutzplans Niedersachsen.



Lindemann betont, dass er über die Initiative des Handels in Sachen Tierwohl „sehr froh“ sei und nun der Lebensmitteleinzelhandel 65 Millionen Euro pro Jahr für die Verbesserung in der Fleisch erzeugung bereitstelle. Er wünsche sich, dass die Bemühungen um mehr Tierwohl „flächendeckend auf ganz Deutschland und auf alle Nutztierbestände ausgedehnt werden“. Der frühere Agrarminister forderte von den Landwirten, alle Möglichkeiten auszuschöpfen und darauf zu verzichten, ihre „Tiere zurechtzuschneiden“, um sie den Haltungssystemen anzupassen.
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Vion Bad Bramstedt GmbH Tegelbarg 19, 24576 Bad Bramstedt www.vionfood.de Redaktionsschluss 01. Dezember 2014



„Darf ich Schnäbel stutzen, Schwänze kürzen, Zähne schleifen? Nein, das kann keine Dauerlösung sein. Die Zeit der Ausnahmeregeln läuft in den nächsten Jahren ab“, so Lindemann. Vehement sprach sich Lindemann für ein Umdenken in deutschen Haushalten aus. Die Mentalität der Deutschen, möglichst wenig für den Kauf von Lebensmitteln auszugeben, sei nicht mehr zeitgemäß. „Wir müssen moderat die Preise erhöhen. Es sollte doch zu verkraften sein, wenn jedes Kotelett fünf Cent mehr kostet. Mehr muss es gar nicht sein.“ Karl-Heinz Steinkühler
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alte hauser suchen neue besitzer angebotskatalog ... AWS 

This Alte Hauser Suchen Neue Besitzer Angebotskatalog Historischer Gebaude Im Land Brandenburg PDF on the files/S3Library-D941d-0845f-C5cf6-A183c-432c4.pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the. Index/Glossary page, look at the table of c
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Suchen 

25.03.2015 - C. Rechnungsabgrenzungsposten. 39.594,42. D. nicht durch Eigenkapital gedeckter Fehlbetrag. 7.627.581,86. Bilanzsumme, Summe Aktiva.
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FOOD ... 

29.09.2015 - Oliver Lucas, GrÃ¼nder, ecom consulting GmbH. Max Thinius, Chairman, BetterLivingGroup. Fabio ZiemÃŸen, GrÃ¼nder, efood-blog.com.
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Wir suchen 

telefonisch: [email protected]. Tel. 0732.7272-73. |. ELI-Ã¤ ARS ELECTRONICA. ULTUR. Kntakt. Ausmm. BUNDESKANZLERAMT : Ã–STERREICH ...
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WIR SUCHEN PERSÃ–NLICHKEITEN. 

25.10.2014 - Entwicklung und Optimierung des Berichtswesens/Kennzahlen- systems sowie der ... +49 (0) 5308 998 90 04 www.erlkoenig.de/karriere.
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WIR SUCHEN KEIN PERSONAL. 

unsere Mitglieder nach vorne bringen und selbst etwas bewegen wollen. Werde Teil unseres Teams als. Group Fitness Trainer (m/w) auf freiberuflicher Basis.
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wonach wir suchen 

ist seit. April 2015 drauÃŸen. Zum Denken, zum Tanzen, zum Lieb- und Dagegensein. Ob auf BÃ¼hne oder. StraÃŸe, fÃ¼r Rebell*innen gibt es Ã¼berall was zu suchen.
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Suchen - Schmid-Stiftung 

schmid stiftung Logo 200x50mm rgb1. Home · Wer wir sind · Was wir machen · Wie Sie sich beteiligen. Suchen. Suche nach: Alle WÃ¶rter Irgendein Wort
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antiaging food smart aging der neue trend clever 

Page 1. Legal antiaging food smart aging der neue trend clever essen naturlich ... If you are areader who likes to download antiaging food smart aging der neue.
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Filmtalente suchen das Fremde 

19.02.2016 - Mannigfaltigkeit wird von einem breit aufgestell- ten Teilnehmerfeld reflektiert. Die unterschiedlichen Vergabe- kategorien zielen auf facettenrei ...
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WIR SUCHEN KEIN PERSONAL 

Deine Aufgaben > Du begeisterst Mitglieder fÃ¼r Sport und Fitness und motivierst sie. Gruppenkurse zu besuchen. > Du leitest Kurse aus unserem vielfÃ¤ltigen Programm und gestaltest. Sonderaktionen fÃ¼r unsere Mitglieder, die du durchfÃ¼hrst. > Du ber
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WIR SUCHEN KEIN PERSONAL 

Aushilfe. Deine Aufgaben > Du empfÃ¤ngst alle GÃ¤ste mit deiner herzlichen und hilfsbereiten Art und sorgst dafÃ¼r, dass sich Mitglieder und Interessierte von Anfang an bei uns wohlfÃ¼hlen. > Du nimmst WÃ¼nsche und Reklamationen unserer Mitglieder en










 


[image: alt]





Wir suchen - RKK Klinikum 

Arbeitsplatzsicherheit bei gutem Betriebsklima. â—‹ ZugehÃ¶rigkeit zu einem am christlichen Menschenbild orientierten Klinikverbund. â—‹ Ihre Bewerbung richten ...
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wonach wir suchen 

April 2015 drauÃŸen. Also ab in die alternativen Klubs, auf die Festivals oder auf die StraÃŸen. Denn wer nicht mehr Pirat spielen will, hat aufgehÃ¶rt rebellisch zu ...
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Food Menu 

A pair of Corn Tostadas topped with Yucatan Chicken in a mild brine. Camarones a la Vinagreta - $9. A pair of Corn Tosta
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SPEISEN / FOOD 

Dabei spielt Zeit keine Rolle, denn egal ob es sich um die kurze Mittags- pause oder ein ... kommen wir von der mehrfach ausgezeichneten Metzgerei Schlösser aus. Düsseldorf. .... Wir haben uns dazu entschieden, alle Hamburger medium zu ...
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GOOD FOOD 

Absolut Vodka, Captain Morgan white, Blue CuraÃ§ao, ... Absolut Vodka, Triple Sec, Malibu, Blue CuraÃ§ao, .... Dieser RosÃ© ist zartduftig im Bouquet (BlÃ¼ten.
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Wir suchen Dich Jetzt bewerben 

chen Unternehmensberatung, VermÃ¶gensberatung, Rechtsberatung und WirtschaftsprÃ¼fung. Das bieten wir Ihnen und suchen Sie! Sie gehen gerne mit ...
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IFS Food 

Venta del Olivo – Calasparra, km. 3 - CP: 30530 Cieza (Murcia) España. COID: 28790. Código de envasador/Nº RGSA: 21.1482
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Soul Food 

4 EL Olivenöl. 100 g Bergkäse 45 % Fett, gerieben. 1 grüne Paprikaschote, klein gewürfelt. 60 g eingelegte pikante Kirschpaprika, abgetropft, klein gewürfelt.
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GOOD FOOD 

BRUNCH. 11.00 - 12.45 Uhr. & 13.00 - 14.45 Uhr. Pro Person 10.50 â‚¬ inklusive 1 Tasse Filterkaffee oder Tee. Kinder 2-10 Jahren inklusive. 0,2 L GetrÃ¤nk 6,50 â‚¬.
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FOOD SPIRITS 

Polish Standard Vodka, Dry Vermouth, Thyme,. Parsley and Fresh Celery Juice. ACT NATURALLY 12.00. Bombay Dry Gin with Pe
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GOOD FOOD 

FRUCHTPUNCH1. 5,40 â‚¬. FruchtpÃ¼ree, Maracujanektar,. Orangensaft, Ananassaft. IPANEMA1, 4. 5,40 â‚¬. Frische Limette, Rohrzucker,. Lime Juice, Maracujanektar, Ginger Ale. LAGUNA1, 4. 5,40 â‚¬. Ananassaft, Maracujanektar,. Orangensaft, Zitronensaft,
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GOOD FOOD 

Wir sind die BBQ-Pioniere mit riesigen, saftigen Burgern mit Ã¼ppigen Toppings. LegendÃ¤r sind unsere Cajun Fries und viele andere SpezialitÃ¤ten aus der KÃ¼che ...
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